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Amtlicher Theil.
V ^ e i n e k. k. Apostolische M i t t a t haben folgende
Allerhöchste Handschreiben zn erlassen geruht:

Lieber Herr Vetter Erzherzog N a i n e r. Indem
Ich gleichseitig den Grafen N c c h b e r g . welcher seine
volle Thätigkeit den Geschäften, die idm als Mil'ister
dcs Hauses und der auswärtigen Anqelegluhcitcn ob«
liegen, zu ividwe» wünscht, anf scin Ansncheu von oer
Stelle Meines Ministerpräsidenten <» Gnaden enthebe,
finde Ich Mich l»lstimmt. Ellsrc i.'isdt'sn llüter Vczli^
gmi^ "Meioer l'csoot'sVtl, Züfriedcilwil mit dt» M i r
bisder alö Pl^sic'clil dc6 Rsich^ralhss ^l l is lelen Dic l ' -
Nrn ;n l' l 'aliflragcl,. die ^ l i l l iu . i dcv Gcschäfle rcs
Miu is te rnnd^ ln,d das Präsidium <>, demsell'tu zu
übernsl!i„s!i. Das P ra l ^ imn im Neichsrnlde da> l'is
auf Weiteres der Vizl.Pläsldel't Graf N-'> d c, 6 5 y
zu flihreü.

Wien . dcn 4. Feln»cir l i>61.

/ran; Josrz'l) in. ̂ ).

Licbcr Graf R r ch l> r r q. Da Sie Ih-e u » ^ .
thriltc T l i ä l i ^e i t der ^ösiü'o drr lv ichl i^» Ä»fg.->l's
z» wionn'U wiiüschr», lm!cl>sr Sie als Minister M l i -
ues Haiisl^ >l,'d dcr l i i iHiväitigoi Aü^le^südl i lsn n'it
s" u!ris„, E l fn ' lind so gn'ßsr Hin^l l 'Uül; sich miter»
z^hs». so finde Ich Sie miter V e ^ i ^ i n g Äisi»sr l'e-
sl'u^rcii Zuflicl>e!>l)tit mit Ihre» als Mein Ml»i>^r-
plasioe»! ssfleistlttn Diensten anf I l ' r Aüsuche» ^o»
bieser Stelle i " G""den zl, rntdcl'en. Zugleich slye
3ch S ie i» Kcnntnisi. d^ß Ich Meines Herrn Vclteiö
d,S Erzl 'erz^s N a i " e r <.'iel'ds» gleichzeitig mit dci
^ i t l i n ^ der Geschäfte d.ö Mimsicrialde^ nnd der Uel'er'
Nahme des PriisikininS in demsell'cn deanf i rd^.

W i c n , den ^, F'l 'ruar 1 8 6 l .

/ran) Jol'cph n,. ^.

Lieder Nittcr v. L a s s c r . Ich finde Sie uon
der Leitnng Meines Insli^ninistctinms in Gnaden zn
tl'tycden n»d n^crlra^e Ihnen die gndrnng der <n><?
dtr linmiltell'aren l.'eitn„>i Meines Stlialsnnnistcrö
Nllsqeschicdenen polilischcn Vermnlinn^, Gleichzeitig
ernenne Ich Den N^iy ^in ol'ersten Gericht^'ose Aoolf
Flkil 'errn. v. P r a t o l» e u e r .i zn Meinem Mmi t tc i
u»d l>c(7liftllige d.ns.lden mit ver ^cil l ing Meines
IllN<zmin,steriN!l,s.

Wie» den 4. Fcl>rnar l 8 l ^ l .

/ranz Joseph in. p.

lieber Graf W i c k e n I ' n r g . Ich ernenne Sie
lu Meinem Minister snr Hl i iue! nnd Polkswnllischaft
lind sehe Ihren A»l»ägcn nl'er den Wi r l l in^s l i c is
lNid die OrgmusirnnH dieses Ministelinms enl^cgei!.

Wien dl i , 4. Fcdrn.n' 18Nl .

/ranz Joseph in. ̂ ).

lieber Freiherr o. P r a t o d c u c r a . Ich erncnnc
^ l e z» Msinein Minister nnd beauftrage Sie mit bcr
<-citl!ng Meines Instizmioistlrinmö.
^ Zugleich uerleihe Ich Ihnen taxfrei die gehtimc
"'Uhswnr^e.

Wien den 4 Febrnar 1 8 6 l .

/r»inz Joseph in. ^).

sicher ^ i l l c r v. S c h m e r l i n g . Um dic ^ei>
>U"ss der wichtigsten inners" Angeleglnheiien M.-ines
Neiches — , „ i l Aus»ad>ne der i» den WiiflNigoll-cis
^ e i i u r nngluiichen und sicl'enl'nrgischlli Hoflanzlci

llnd des kroalisch'slavonischt», Hof^ikasteriums gehör!»
gen Geschäfte — i» I lner Hand zu vereinigen n»d
lim S ic in die Lage zn sspen. dieser Leitung Ihre
volle Tha'tigslit zn widnicn. finde Ich z» bestimmen.
?a>) alle Angslfgenlieiten, welche die orglniischc Gc-
slallnng nno Wilksamleit der politischen V l r l r c t n i i ^ »
kör^er dctleffen. nnd die derm.iligcn Geschäfte res
l'cslandli'ln Ministeriums für Knl lns und Unterricht,
nnler Al lwi rnng dcs Un!erllchlv<r»thes. so wie die
oberste Heilung der Instilnte für Wissenschaft u,>d
Ku»st. dem St.ialsmllnsjerium zllge.vi<seu, di< nbri»
gen znnl St.'alsiniüisteriuin glhö'sigen Geschäfte der
poliüschen Vt'rwallnng aber ill eincm eigenen ^ö'per
l'ehanrelt werd in . dessen mimiltt lbarc Teilung Ich
gleichzeitig Mmu 'm Ministrr Ni l lcr o. Wasser lil'cl»
lr.igc.

^lns den beiliegenden Abschrificn elschen Sie.
was Ich di!l?'fal^s an Meinen Minister Ritter u. passer,
so wie an den wuerstaatsselretär ^reihenn u. H c l f c r l
erlasse

Wlen. den 4. Fl'brnar 1 8 l i l ,

/l«,y Joseph >n,p.

^icl'cr Freiherr u. H e l f e r t . Ich finde die dc,-
malig>n Geschäfte d,s nnfgclösten Minif lerinms fnr
Cultus nnD Unlcllichl denl Slaat^ininisleril im z ^ » -
lueiscn.

Iod l i n Ich Sie duller l'o» der i!f i !nn^ dilser
Geschäfte unter Ve^elgxng Meiner uolten Zlifriede»«
l^llt eiühelie. 'o.rleihe Ich I!)»cn larfrei die geheime
Natl 'swinde.

Ziigll ich wcije Ich Sie a n , sich Meinem Staats ,
minister zur Vcrsngnng zn sttlten.

Wie,',, de» 4. Fllirnar l ^ l i l .

Fran) Joseph in. p.

Richtllmtlichtl Chcil.
L a i b a 6 ) , K. Fel'rnar.

Nichts N t l l l s — wlder in den inneren noch in
oen älü),ren Aügllegenheitcl,. D.is T ' legramm ü l i l l
die glstnn gth.'llene Tl,'!0»rcde Napol.onS ist ausg,<
dliel'en. Verhält es sich so. wie Pam'er 5loircsl,'l.'n-
dlnlc» schreil.'e» . so wiro die Thronrede sich in U»l'e-
stünmiheilen l'iw,'gc». So schiett't nnni d<r «Prenß.
Z tg . " . daß zwischen Frankreich und Picmont Unter«
Hänflingen sialtgefnndeil hallen, deren Zweck war. line
gewisse U^creliislimnilMg in den Th romben heioe,
Itegiernngc» zn erreichen, Graf Cauonr hat ei» sol-
ches Engagement üicht nlhi lun zn lölinen geglanl'l,
ireil er rer Physiogiwinie deo nelien Parlamentes noch
nicht gewiß war . uno für alte Falte anf eine staile
lriegllischc Minor i tät r.chncte. Nach seiner Ansicht
war cs scho» ein großes Ol-'fer. daß er dein Paria«
ment ein Anfschicl'en der ^rennenl'sn F rag t» , der rö-
»i,scheu nnt' olüsiiaiiischen. zl ,mni l ' l te; cilier jede An-
oenlnng. diese Fragen ganz anfzngel'en., wlndt nach
seiner Ansicht ein Sell'stmoro sei,,. Da Frankreich
nun sehr gewünscht l'älte. friedliche Anssichien >u d<r
Tdronrede als ei» Nesnltal sliner lilsonl^eien Vemn.
hllngcn, cischliiun zu l^sse», »nd Pieinoiu ilun hiclfnr
keine gclili^enpen Garantie» gal», so wird der aus
I ta l ien l'ezügl,che P.'ssus in dcr Thronrede nUem A»<
scheme nach so unl'eslimmt wie mißlich ssin.

Wie der n^^>se»hallc" m<ö Trieft geschliel'en
w i r d , hat die plemonttüsche N'cgicliing i» I^icn ear»
nlx-r iNage gesndrt, daL die ö'sleir.ichif^li, beholden
die Anwcslnl'cit sardinischer Kriegasch,ff, j „ ^s^ileichi«
schen Häfen nnd längs nnserer Küsten nicht gerne
sehen. Die riemontcsische Regierung hat nnms'ülich
die Änsiveisnng chics Kanonenbootes „Confienza".
welches seine Anwesenhcll i>n Tricster Hafcu »ächt»

licherweile zu Sondirungen l'el,nßte. als vsllerrechls-
widrig bezeichnet. Die sardinische Beschwers ist öster«
reichischerseits vnrch den preußischen Gesandten in T u -
r i n . Grafen Brassier. zurnck.>ell.'iese» worden. Es i!t
anf diesem W.-gc dem Grafen Cavour evllärt worden.
t>a>) die g>genlvärtige Sachlage in I ia l ien idm die
Vcrnfl'Ng auf das Völkerrecht nicht gestalte, daß die
sardinische Flotte an den sizilianischen. neapolitanischen
und römischen Küsten millen im Frieden, ohne uor<
hcrgegangenc Kriegserklärung. Kiiegslinlernchmungett
eingeleitet habe. Ein solches Gebaren könne nmso«
weniger Vertranen einstoßen, als in den von Pie«
mont gegeniuärlig besäte» ^.'ändfr» ganz öffentlich
Voll'eieitn»gen z»l maritimen Erpeditioncn gegen die
österreichischen Küst,n getroffen winden. Somi l sei
das Verbot des EinIaufeiiH saroinischer Kriegsschiffe
in öllelreichische Häfen vollkommen gerechlfcrligl, nnd
die kaiserliche Regierung liefere einen nenen Beweis
ilner menschenfrennllichen Tendenze». indem sie die
Hafcnbebördrn beallftiagt habe. bei stürmischer Lee
uon diesem Ginxdsahe Al!s»al»men zu gestaüe» und
l'li blsonoerer Gefahr den bilfsl'edürftige» sardinijchsll
Schiffen alten nölbigeil Veistand zn leisten.

Ueber die Dir lomalen-Vlrs. lmmlnng. »reiche zi,
Franlf i i l t in dcr Eschtüheinurgasse ihre 'lle!all'u,>gl>l
ha l l . scheinen schlimme, umnbeooltr Zeüen hereinbre«
chen zli wolle». I n seltsamer U.l'ersmstimmniig werfe»
heute „!Dp,nio»t" nnd «Verlüiole Tidende". das halb^
ainiliche iDrgan der sardlnische» Regiernng nno das
oer dänischen, dem dcnischsn Vunde den Fehc>eha»d«
schnh hin. „Opiüiune" erklärt, wenn die piemontesi«
schen Truppen eines Tages, nm Verona zn nebmcn.
eln Stück des delttsche» ^iinoesgebietcs ^e i l lp l» wür-
den . so dürfe Dlntfchland dari» leixe» Angriff ftl'en.
nnd das a/üa»nte Kopcnhagener Journal verbietet dem
Bunde ein für alle M a l . deutsche Truppen in Hol -
slm, einmarschiren zn lass»!,; ja es findet den gege».
wärl igr» Moniellt z»m Uosschlagen gegen Diulschiand
^ecignet. Eö Gerstel)! sich uo» s.Ibst. daß es ^'on deni
groLen Worte bis zu den eiilsprechendeil Thaten s,br
weit ist; weder Sardinien noch Dänemark ist in der
Lage. dergleichen Drohnngen je walir machen zu kön-
nen; aber auffallend ist immerhin der l)er,i»sfordeinde
T o n , in welchem Deutschlands windige Nachbarn im
Norde» nnd Süren zu reden wagen, «Opinione"
sagt es gerade heraus, daß Sardinien Frankreich hinter
sich habe. und anch in Kopenhagen scheint man sich
anf die gleiche Hilfe zn verlassen.

Die Adresse der Stadt Pest.
I n der Sihnng der Geiieral^rsamnilnng dcr

Stadt P,'st vom 3 l . Jänner hat lie gemäßigte Par -
lei einen Sieg davon getrage». der doffenilich auch
in den ander» Städten und Komitalen Ungarns gnte
Konseqnenzsn haben wird. D>e genannte Sipnng ist
hiednrch nnd durch den staatsrechtlichen ( s h e l t e r der
Debatten oo» bervorragendem Interesse. Den Ge-
genstand der Verl'andlnng l'iloete das königliche 3le-
skript uom Ui . u. M . Nach langer, hihiger Debatte,
an welcher auch Eölvös iheilnahm. wurde die fol-
gen^e. vo» Deak verfaßte Adresse a»ge„c>mmcn.

Enre kaiseiliche königliche Majestät!

Indem ssw. laisclliche konigiichc Majestät auf
Grnno der pragmatischen Snoktlon die Wirderderstel«
limg d,r ungarischen Konst>lut,o» bes^loß köonen
,rir nichi bezweifeln, daß jenes Grnndprinz<P wonach
jedes rechtmäßig gegebene Gchh so lange rechiskräflist
,st. bis es nicht dnrch den gemeinsamen WiUen des
Monarchen nnd der Nation aufgehoben X' ird. anch
h'nsichllich nnines Vaterlandes nuveileyt aufrecht stcbt.
Wi r glaubten nnd glaliben dieß nm so mehr, weil
lie pragmatische S a i ' l t i o » , anf welche sich Ew. M a -
jestät selbst aig anf ein Slaalsgiundgescl) bnlovoll
beinlt. sowie cillch die in, Sinne der pra^maiischen
Sanktion verfaßten königlichen Krönungsdiplome die



«is
Weisung eulhalleu, das die Gesetze des Landes, die-
jenige,, nämlich, welche auf den, Landtage zu Staude
gekommen. streng beoabchtet werden sollen. Das von
Ew. M.'jestät am 20. Oktober v. I . eilassene D i .
plom und die damit in Verbindnng stehenden köuig-
lichen Eülschlleßuugeu betrachte,, wir al« klar ausge-
sprochene Beweise dafür, daß Ew. Majestät die präg«
malische Sank l i on , welche die Rechte des Monarchen
llnd dlc Rechte der Nation gleichmäßig sicherstellt, voll-
ständig und ihrem gangen InHalle nach wieder ins
Leben rn i t , uuo wir waren überzeugt, daß der er-
habene Zweck, der erhabene Wil le Ew. Majestät lein
ai'derel sei» könne, als durch die Wiederherstellnug
der für eiiugc Zeit beseiliglcu. aber nie verjährbareu
und nie zu annnllirenden nugaris^eu ^oustilution die
Nation zu bernhigen und das gegenseitige Vertrauen,
welches dlirch die Ereignisse der jüngstverflosseuen,
traurigen zwölf Ial>re so arg erschültcrl wurde, wle«
derherzustcllcu.

W i r würden aber dem Prinzip des Konstiluiio-
nalismus untreu, wir würden v?n dem Grundssedan-
leu der pragmatischen Sanktion abweichen, wenn wir
an unseren Gesehen nicht uuelschültcrl festhielte,!,
»reun wir auf die strenge Beobachtung, auf die pünkt-
liche Erfül lung derselben nicht mit allen Waffen des
Rechtes und der Wahrheit drängen. Die Fürsten
selbst löünen einem solchen Volle nicht vertrauen,
welches seine verlorene Freiheit leicht vergißt, seine
nllererblc Vcrfasslmg leichthin abändert, sich bei dem
Spie! des blinden Zufal ls leicht beruhigt. u„d sich
schncli in alle Verhältnisse findet, die ihm die Um-
stände anszwins.en. Ein Volk. welcheS sein Los. seine
Lage, seine Iüstilulionen auf leichlc Art wechselt,
wechselt auch seinen Herrscher leicht.

Dic Gcseyc von 1848 wurden verfassungsmäßig
gegcbcu, und si? sind bis zum heutigen Tag verfas-
sungsmäßig nicht aufgehoben woide»; wir sind dahcr
sowolil als einzelne Staatsbürger, als auch als M u -
nizipaliläl vcrpfiichlel. sie in Ehren zn halten, sie so
lange als vollkommen rechtskräftig zu betrachten, bis
nicht dcr vereinigte Wil le des Monarchen und der
Nal ion auf dem Randlage an ihnen Veränderungen
vornimmt. W i r wollen unscre Rechte nicht über r>e
Schranken des Gcsches auSdchneu; wir würden dieß
aber thun, wenn wir jene Gewal t , die der Nation
im Vereine »nil dcm gekrönten Herrscher zukömmt,
dadurch ausüben woll te», daß wir rcchilich noch be-
flehenden und dnrch den Landtag noch nicht aufgeho-
bencu Gesehen zuwiderhandelten.

Wer Jene sind und ob eö Solche gibt. welche,
mit den Feinden res Reiches in ein Büuduiß tretend,
gegen den S laa t verbrecherische Angriffe beabsichtigen.
— das können wir nicht wisse». Untcr den Mügl ic-
deru uusercü Nepiäseulaiilculörpers befinden sich Solche
nicht. Hätte» wir aber auch irgend Emeu jener un-
serer Mi tbürger , die ihicr politischen Vergangenheit

wegen noch immer als Verbannte sich im Auslaudc
aufhalten, zum Mitgliede unserer Rrpläsenlanlenlör-
perschafl gewählt, so halten wir dieß unzweifelhaft
in der Hoffnung gethan, daß die Wiederherstellung
der Konstllulion zugleich dic Grenzen unseres Vater-
landes allen Jenen erschließt, welche durch konstilu-
tionswidrige, von fremden Richtern nach fremden Ge-
sehen gefällte Urtheile gezwungen wurden, sich zu eiu«
fernen. Die je frühere Erfül lung dieser Hoffnung wnd
ein vertrauenerweckendes Unterpfand für die tiuste
Absicht Der Wiederherstellung unfcrer Honstituliou sein;
ihre Vtrc i l luug könnte hingegen leichl nachtheiliges
Zweifeln in dcr Brust der Nation hervorrufe,,.

Bezüglich der Steuern können wir eben deßhalb,
weil wir in unserer Sle l lnxg als Mnuizipium nicht
nur konstitutionelle Rechte, souderu auch lonstiluli>.'-
ueUe Pichteu habeu. ferner eben deßhalb, weil wir
als Munizipium die Wächter und Verwalter jeuer
Rechte sind. welche die Konstitution dem Volke ga-
rant i r le, uur das thun, was da» Geseh in dieser
Hinsicht gestattet uud befiehlt. I n einem loustilulio-
uellen Laude werden alle Allen von Steuer,, nnr
durch die Einwi l l igung dcr Nation gesetzmäßig; wir
lönue>, uns also nur vou der Gesetzmäßigkeit derje-
»igen Steneru für überzeugt halten, welche rer Land«
tag ftsischl oder annimmt. Der Macht uud der Ge-
walt gegenüber sind unsere Waffen die Wahrheit uud
das Gesetz. welche von der Macht und Gewalt wohl
verlehl und beseitigt, nicht aber rechtlich vernichtet
werden können.

Hinsichüich der Wiederherstellung der Rechtspflege
wollen wir die von, .Imlcx ('urwu uud bezüglich vou
der Sepiemviraltafel abzugebenden Vorschläge als
prouisoiischc Verfügungen hauptsächlich deßhalb ab'
war leu. damit in unserm Vaterlandc iil der Rechts-
pflege Gleichmäßigkeit herrsche, die sonst wegen dcr
vielfach von einauoer abweichenden Ansichten der In«
riooillionen auf einem andern Wege kaum erzielt
werdcu lönnic; doch knüpfen wir unser Abwart<n an
die Erwartung und au den Wunsch, daß die lonsti-
lulioucllcn Rechte unscreö Vaterlandes auch Hinsicht«
lich dcr Rechtspflege oh»e Erschütterung dcr privat-
rechllichen Vcrhältilisse wieder hergestellt werden.

Die Revision uud bezüglich Modifizirnng der
Ges.tze von 1848 gehölt unserer Ansicht nach vor den
Landlag u„d eben wegen unserer Stellung als M u -
uizipium lönnen wir die eiuscitigc Bcsciligung oder
Nichlcinhallung derselbe» nicht ruhig ansehen. Eö ist
nicht nothwendig, die>c Gi'sehe auf den, künftigen
Landtage zn Slande zn bringen. deuu sie sino schon
oa »lit) bestehe,, zu Recht; es wird aber vielleicht
zweckmäßig fein, sic ueucrdliigö zu prüfeu, sie vi<l-
leicht in cinigen Theilcii .ibzuälideru uno mwicferuc
sie nicht gclillg blstimlnlc ooer nnr provisorische An-
orduunglu enthalten, sie auch zu verbcss^rn; solange
oiel) aber nicht geschieht, ist ts unsere Pflicht, an

den bestehende,, V/rfügungeu derselbeu festzuhalleu.
Wi r wiederholen aber auch hier. daß nicht Gewalt,
sondern Wahrheit und Ocseh unsere Waffen sind.

AUes dieß mit der tiefsten Ehrfurcht und Auf-
richtigkeit vorzutrageu. macht uus das Geseß uud
uusere konstitutionelle Stel lung znr Pfl icht. uno wir
sind überzeugt, daß Ew. Majestät, deren Wil le es
i » , auf lonstilnlioucllem Wege das Vertrauen der
Nation zu gewinnen, «no dereu vollständige Vcrnbi<
gllug zu erreiche,,, diese Erfül lung unserer Pflicht uno
dieses konstilutionelle aufcichligc Wort nicht als eine
Ueberschreitung wird betrachte» können.

Wichtige und schwere Aufgabe,, erwarten den
nächste» Landtag, solche Aufgaben, dereu verfehlte
Lösung zu unendlicheil Verwirrungen führen uud Ge-
fahr über unser Vaterland bringen kaun. Besonnene
und ruhige Gemüther, die Schwierigkeit der Lage
erwägende Behmsamteit und gegenseitiges Vertrauen,
woonrch Mißverständnisse entfernt und gegenfeitiges
Vcrstäuduiß gewonnen w i r d , sind zur schweren Ar-
beit erforderlich. Dieß Alles kann aber nur dauu
gehofft werden, wenn jede Ursache, jeder Vorwand
sorgfällig vermieden w i rd . welche zu Mißverständnis-
sen, zu Mißirauen führen könnte,,, wenn unser hei«
ligsteS Kleinod,, die allererbte Kousti iut iou. uicht an-
gegriffen w i rd . wenn nnser heißestes Gefühl, die Va -
terlandsliebe. mit welcher wir an der Freiheit mW
lonstitutouellcu Selbstsländigkeit nnscres Vaterlandes
hängen, nicht als Verbrechen gedeutet w i r d . wenn
von uus keine solche» Handlungen nud Uxterlassun«
gen gefordert werden, durch welche wir mit uuseren
Gesetzen uüd unserm Selbstgefühl in Widerspruch kom-
men müßten. Auf die A r t . und uur auf diese Art
ist die Erhaltung ,md — wem, es Gott gestaltet —
das Aufblühe», unseres Vaterlandes möglich.

Gegeben aus unserer zu Pest an, lsteil Fcbrnar
l 8 L l gehaltene» Generalversammlung.

O e s t e r r e i eh.
W i e n , 3. Februar. Drei Mitglieder der hier

weilenden dalmatinische!! Deputation halte» bereits
ltßteu Freitag Auoieuz bei»» Staalsmiuist<r, uud tru«
gen diesem den Wu»sch des Landes: es möge über
oie Stel lung Dalmalicus zu Kroatien und Slavouiei,
erst uach Einberufung und Anhörung eines aus frcieu
Wahlen hcrvorgegangcneu dalinalinischlll Landlages
eiüschicdcn werden, vor. Die Dcpnlalion wird auch
S r . Majestät in einer besondern Audienz die Wünsche
des Landes unterbreiten. R>,gusa wi l l cinc Gegen«
Dcpnlaliou nach Wien senden, wclchc für die I»kor«
poiation wirken foll.

— Nach Wiener Depeschen, welche Pariser Blät«
tern zugega„gcu sino. hat Se. Majestät dcr Kaiser
das Amucstledekrel unlerzeichnet. wodurch allci, un«
garischcu Verbannten die Rückkehr i>, d>e Heimat ge>

/tuilleton.

Klagenfurter Briefe.
(<Hin Faschings-^ameiiro — Ani< dcm alten Gemeiuberathe —
Daö Diplom de<< Ehrcubilrgevrcchtr« Sr. Ej';cll. deö frithrrcn

EtatlhalttvS Freihnrn v. Schloisziligg).

V Unser Fasching w i rd . je mchr er an Alter
zunimmt, desto langweiliger. WaS die Ursache diescr
hcuer wohl nicht vcrcinzcllen Elschclnnug scin mag.
ob die allgemeiuc Geschäftsslockung. der Gclomaugel.
dic Theuerung aller Lebensbedürfnisse oder die polni.
säie Mlülaune hicrau Schuld lrageu. weiß ich uichl;
voch läl)l sich die W i l l uug dieser uubclanntcn Vera,,,
lassung nun einmal nicht wcgläugncn. Es scheint
heuer dcu Leuleu aller S i n n für höhere l,l,o lautere
Geselligkeit abhanden gekommen zn sein; selbst dic
beiden ledernen Rumpelkästen, welche sich sonst um
oiejc Zeil gewöhnlich auf dem alleu Plaßc als Fiale,
habi l i imeu, wollen diese« Jahr mchl aus der Ruhe
gtslörl ftlu. B is jcht habe ich wenigstens die alten
I u n g c u . welche sonst mit trübe», Latcrucnaugeu in
die «nachtschlafende Zei t " stierlcn. noch uicht wahr-
gtuomnien. Soll teu dieselben vielleicht durch die leb-
yaficu Wahlbewegungen der lehlen Tage auf dcm
benachbarten Ralhhause verscheucht wordcu sein? Am
schlimmsten und sehr unverdient, kommt bei dieser
HerabsNmmung des öffentliche,-. Lebens gegen die Kar-
nevalslllst der arme Thraletdirellor weg. welcher uut
seiueu Redouten großartiges Fiasko macht. Nach den
Erlebnissen früherer Jahre zu utthcileu, dürfte Herr
S a I l m a y r erwarte,,, daß der Fasching ihm einigen
E'sah für die enorme Znbuße suchen würde, zu welcher
ihn der heurige flaue Theaterdebile zwingt; uno nicht
ohne Spannung mag er dem Ergebnisse der erste»
Redonte entgegengesehen haben, welche er (wie ich
Ihnen bereilS meloete) um acht Tage späler verau-
staltete, als es 5aS Programm deS Karnevals eigenl-

lich gewollt hätte. Das zum S a a l recht elegant her»
gerichtele Theater war aber znm Erbarmen leer und
man hätte glauben sollen, daß bei der zweiten (am
lehteu Sonntage abgehaltenen) Rcdoule. welche die
Vcriheilung ci»igrr recht werlhoollcn Prämien an die
gcschmackvollsteu Mahlen in Aussicht stellte, die Dmz-
und gesellige Lust Höhcrc Wogeu schlagen würde. Aber
auch ricsc Redouic war so spärlich besucht, daß dcr
Unleruehmer uicht cinmal ric Ftostcn für beide Mas-
keubälle hereingebracht uuo sich deßhalb, wie ich bore.
lulschlosseu hat , gar leinc R<oontc mchr zu geben,
sonderu dic noch übrigen Sonntage des Faschings
dnrch Possen auszubeuten. Nein Bllligbenlender k.ni»
ihm Unrecht geben. — Das Rtperloir m„chl for lwäh.
rrllo die äußerste,, Austrei'guugen, dnrch glitr Nov i .
tälcu und Nepriscu linerkaunlcr Zugstücke das Publ i -
kum zu animiren. aber vergeblich; dic Leute gehen
l>ener »ur iu rie Wir lhs- uuo Gasthäuser, welche fast
alle des Abends gestccki voll si"d. Die iDper allein,
al'er auch nur iu oen ersten zwei Aüffübli ingen. ver-
>nag noch das H.uis zu fü l len; die spätere» Wieder-
holungen blicbcn lecr. >Alö ob der Direktor alle acht
Tage könnte eine nene Oper Nndiren lassen. Dabei
bringt man die Schwierlglellen gar nicht in Rechnung,
welche ihm das Orchester iu den Weg stellt, uament-
llch jehl im Faschmg. b^- sich an gewissen Tage»
einen Theil der Orchcster.Milglieder dienstbar macht.
Die lehle neue Oper. wclchc w'r sahen, war die am
verflossenen Donnerstage von dem Bassisten Hajek zn
seinen, Venefii a.sgcbene Acllinl'scht Tondichluug:
^Mol,leccl)i uno Capuletl i", welche aber iu einer zn
schnell studirtcn Al!ffübln,>g wenig angesprochen bat.
Zn Bellini'scher M»sil ^hören anch ilalicnischc S ä u -
ger. Morgen hat die Primadonna. Fr l . Nico la i . ihre
Einnahme, zu welcher sie eine Reprise des „Zreischüh"
gewählt l iat, da leine Nooiläi von ibr beschafft wurde,
wie jedes Opern.Mi tg l ,ed eS in seinem Interesse zu
thuu veranlaßt wäre. Fr l . Nicolai ist, uächst dem
Tenoristen Herrn Neumann, das beliebteste Mitglied
der henrigen Saison, uud deuuoch frägt es sich, ob
sie ein recht volles Haus habe» wird. Das l>al unler
alle» Vcnefiziaulen bis j lßt lden nur Herr Neumann

erreicht, welcher nnö aber auch dafür in der Auffnh»
rung von Boieldicu's «Wcißc F rau " einen seltenen
Knustgeuuß bot. Alles wirkte frisch uud lebendig zn-
sammcu, dcr Beucfiziant sang den „George B r o w n "
mit hiuuehmendcm Gefühle und voll lünstlelischer
Wahrheit (die Arie «Nomm holde Dame" ist hicr
wohl noch nicht so schmcljsno nnd süß gehört worden),
obgleich seinem Register oer Part etwas zu hoch liegt
u»d er wiederholt lrauspouircu mußte; und Fräulein
Nicolai . welche ihre dramatische Schüchternheit immer
mehr bcmeistert. war als «weißc Dame" im Gesänge
ausgezeichnet. Die schwächste Parllüe ist nnd war.
wie n'vhl anf allen Prooinzbühnen. der Chor. trotz
dessen, daß dic beide» Komiker. voll anerleonciiswer-
ther Lelbstvellal lgnuug. in demselben mitwir l tcu. ES
ist eben mit Chor „no Orchester ein schweres Auf«
kommen für eine nicht daa ganze Jahr stabile Bühne.

Das einzige Erciguiß dcr lehtcn Tage , welches
diesen Namen verdient, bildete» die nunmebr wiedcr
im Schnee vcilaufcncu Wahl.Agilci'tioiicu bei Bescyuug
der Stellen des ueuen GcmciuderaihcS. T r o h . oder
vielmehr Angesichts der Aofaügs sich diebci k l i iwa^
bcndeu G>cichgilligkc,t für diese,, wichtige» konstitutio-
nellen A l t , kamen gewisse selbstsüchtige Sonderbestre-
bungcu zum leichlcn S ie^e , was die M.i jor i lä l des
zweiten und erst,,',, Wahlkörpers aus seiucr Lethargie
eudlich ausrülltlte uud zu umfassenderer Thätigkeit
brachte, Halte» es auch diese die eigentliche,, gröste-
reu Besitzer uud dic Intelligenz der Majori tät ihicc
Wahler überlassen, rie Männer des küuflige» O l "
nitindcr.'lhes zu bestimme», wir würdeu kaun, eine
ssorperschaft an der Spihe der Gemeinde erblicke",
welche diese mit allgemeinem Vertrauen begrüße,!
könnte. Da ich schon bei dem ueueu Gemeinderathe
angelangt b i n , sei es mir erlaubt, auch der ablre-
tendcn ssommu»al<Rcpräsllitanz mit einem Worte z"
gedenleu, wozu die mir vorliegende U>k»!,de der Ver-
leihung des Ehrenbürgerrechteö der Stadt an plü
frühereu Herrn Statthalter Freiherr,, v. Schloiß'U^
den Anlaß bietet. Bekanntlich hal le, vor A u i M ' " "
der Laudesregieruug. der Magistrat uud GemelndellUV
licschlosscu. deu Gefühlcu dcr liebevollen Paulbane' l
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stallet wird. Das Dckrct soll. nach dem „Pays", aver
erst dann veröffentlicht werdcn. wenn die auf die
Sequestration der Besitzungen der Verbannten bezüg»
l'che Fragc ihre Gosling gefnnren haben wird. Diese
Lösung Wll, nach Dem «Payg«. uiilniltelbar bevorstehen.

W i e n , 3. Ycbrnar. Die ,.D. Ztg." schreibt:
Ein Korrespondent der Angsburger «A. Z.« (Haupt,
dlalt von, 1. d. M. . Wien. 29. Jänner) gibt sich
den Anschein, genau unterrichtet zu sein von bevor«
stehenden Veränderungen im Ministerium. Er be>
hauptet unter Anderin. Graf Nechbcrg habe seine Eut»
lassung eingegeben; Graf Menödorf sei an seine Stelle
l'ernfen gewesen, habe jedoch abgelehnt, wesentlich
wegen »der dnrch den Grafen Nechberg eingegange.
nen Verlräge mit Rußland in Beziehung auf die
Donanfnrstcnthümer". und in Folge dessen bleibe nnn
Graf Nechberg bis zum ungarischen Landtage. Wie
wenig jene über den Itücltrilt lüld dann wilder über
das Veibleibrn des lais. Minister > Prastoenlen vorgc«
brachten Nachrichten Glaube» verdienen. möge schon
aus dem einen Umstände geschlossen werden, den
wir verbürgen können: daß nämlich Verträgt mit
Rußland in Veziehnng anf die Donaufürstenthümer.
so lange Graf Rechberg im Amte ist, gar nicht ge-
schlossin worden sind.

Italienische Staaten.
Die „Opinions" vom l , Februar meldet. daL

ber General dc Sonnaz am 28. v. M. ein Insnr«
Neiiteokolpö angriff, welches »inter dem Befehl des
Grafen v. Cristen bei Banco sich verschanzt halle, nud
es nölhigte. dic Waffe» niederzlilegen.

— 'Aus Vtessina wiid gemelret. daß daselbst
französische ^egüi'nisten sich in die Z,!arelle einschleî
ll,'en. lim die Besapnng zu fanatislren und an dem
Vombardemtüt gegen die St^dt Tbeil n̂ nehmen,
wofern die Pieuwuleseu Ernst machen sollten. Die
silbische Regierung l>at lrei dieser Legilimisteu. die
Herren v. No»', u. Lapierre und v. St. Mart in, zu
Messina in dem Momente festnehmen lassen, wo sie
sich in die Zitadelle emschleicken wollten. Der fran-
zö'sische Konsul bat hierauf sich bewogen gefunden, die
Verhafleten zu rellaniiren. und die Statlhalterei in
^i^lernio hierauf ric Freilassling. jrdoch zn^llich die
sofortige Entfernung dieser Herren von der Insel an<
lllordnet.

Montenegro.
Dem zu Agram erscheinenden „Pozor" vom 28.

Jänner wird gemeldct. daß die Tü l len dnrch einr»
"encrlichen Besiystöiiing^akt wieder zu einem blutigen
^o»^ft>kic mil den Montenegrinern Anlaß gegeben da
^"> Äm 10. Jänner, einem Do»»erstage. war nan>>
^ch cinc beeenlendc Hchaar Tüikeu in cmcm zuin
^vlsc Mari in ic i gehörigen Eich»l>forst tingedrllngen
'U'd hatte dort Holz zu fällen angefangen. Die Schaf»
hüten v?,i Mart inici »nachten ihnen in geziemender
^cisc Gegenvorstellungen, »nit dein Beifügen, sich
^lbig enlfclNsN zn wol len' allein die Türken gaben,
statt cinci, Antwor t . Heuer au^ ihren Geioehren auf
^rselben. n»d in Folgt dessen entspann sich alöbald
l ln Glimpf zwischen den beiden Theilen. Da den

für alles von S r . Grzellcnz znm Wohle der Stadt
beschaffene dadurch einen bleibenden Ausdruck zu ver-
leihe» , daß Se. Erzellexz gebclcn würden, das Ehren-
bürgerrecht der Stadt l/nloreichst au;un,hmeu. S o ge-
schah es; und Freiherr von Schloißnigg genehmigte
bln Antrag der Gemciilde in den verbindlichsten Auö-
drncken. Hierailf wurde von einem heimatlichen Künst-
ler, dcm Stener-Beamten Herrn Millschou'kkl. welcher
"!s Federzeichner und Nalligraph es zu einer außer-
gewöhnlichen Heiligkeit gebracht Hal, die Verleibungs-
lllklil ldc in vier Wallern ansgeferligt. deren jedes
<M eigenüicheu Sinne des Worleö ein Kunstwerk ge-
Nannl werden lin,ß. Die baulichen Momente, durch
deren Vnanilissllng »i,ld Vefinwort img bei dem Mi»
nistcrinm sich Freiherr v. Sch!oiß»igg für laoge Zeit
Unserer Stadt unvergeßlich gemacht hat. sind in ge-
lungenster Zusammenstellung anf Raudverziernngeu
vo>, goldenen Arabesken, Blume» nno Emblcinen
wiedergegeben. Wi r erblicken die Franz-Iosefs.'Anla-
acu »nif dem Kreuzberge, das imposante nene Schul-
Utbäude (nm lvelches uns manche größere Stadt be<
'u'iden mag), den Vahuhof. den ^cnd'Quai mit der
»Elisabethbrncke« n. s. w. Die Wappen 5<ärnlens.
der Stände, der Stadt nud S r . Erzellenz nebst den
übrigen Erfordernissen einer Dedilaiions'Urkunde sind
z» eiilsni K r a n ^ verbnnden. welcher den kalligraphisch

- plachluoll ausgefulirlen Tert der Widmnng geschmack<
uoll umrahmt. Auch die änßere Ausstattui'g deö E in-
bandes (rolber Sammet mit goldene» Ecken und
Schließe-,) liusplicht den» eleganten Inner " und ist
lUie sehr gelungene Arbeit der Leon'schen Galanterie»
Alichbinderei, zl» welcher der Goldarbeiter Weißman»
bic M e t a l l . Ansstalllli 'g lieferte. D^s Diplom wird
^>r. Erzellenz dem Herin Varon v. Schloißnigg bei
s^ner in Välrc erwarteten Nücklcbr aus Wien i»
"l'serer Stadt feierlichst überreicht werden.

Schafhirten anch die übrigen Einwohner von Mar»
tinici zur Hilfe herbeigeeill sind, so »vurden die Tür»
leu »lach längerem hitzigen Kampfe uugeachtet ihrer
Uebermacht zurückgeschlagen und zogen sich nach Spuz
zurück. Der Verlust lülkischciseits ist uicht bekannt'
die Montenegriner zählten vier Todte. Martinici ist
jenes Dorf, dessen heldenmüthige Vewohuer sich i»n
Jahre !8ii3 gegen d.,s g.nl̂ e Armeekorps des Os>
»nan Pascha von Slnlar i aUein behanpteien und es
endlich auch zurückschlugen. Es ist nach der Meinung
des Berichterstatters alle Wahrscheinlichkeit vorhaudcu.
daß die monleneglinische Regierung dahin zu wirken
bestrebt sein werde, daß solchen Konftilten ei,» für
alle Mal ein Ende gemacht werde.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
M i e n , l». Februar. Die Thronrede Napoleons

beschäftigt sich in ihrer erste» Hälfte mit den inneren

Angelegenheiten, mit den Reformen, mit der verän-

derten SteUullg des Senates und des geseßgedendeu

Körpers zur Regierung. Die ehemalige Deputirlen-

kammer habe ausgedehntere Prälogative gehabt; dafür

habe der jetzige gesetzgebende Körper den Vorzug, daß

er aus der allgemeinen Al'stimmung hervorgegangen.

Sciiic Beschlüsse ab.r haben liineilei bindende Macht

für die Regierung, Die sleigeude Theuernug ist Folge

ocü wachsenden Wohlstandes. Das Budget sei lroh

des Ausfalles vou !)0 Millionen im Gleichgewichte

salrilt. Die zweite Hälfte der Thronrede behandelt

das Auswärtige. Der Kais.r habe sich bemüht, den

Mächten za beweisen, daß Frankreich den Frieden

wünscht,, daß es nirgends sich einzumengen strebte,

wo seine I»leressen nicht in Spielt war«u, daß es.

Sympathien für alle« was groß uud edel habend,

nicht zögerte, das zu verdammen, was da« Völker»

recht uud die Gerechtigkeit verletzte. Das Nichlinter-

vlntions'Prinzip scheine Ansschreitungen zu veranlassen,

aber er halle fest daran, wie an allen unbestreitbaren

'Rechten. So habe er am Recht festgehalten. indem er

die Adtreluüg Savoyens lind Nizza's annahm, welche

Provinzen nnn „unwiedelruftich" mil Frankreich ver-

bunden sind. So habe er Frankreichs Ehre in China

gewahrt uno im Namen der Hnmanlläl Trnppeu n.ich

Syrien gesendet, die Besatzung Roms ver»neh:t. nm

reu Papst zu schützen, die Flotte von Gaöla nbbe»

rufen, um wirklich neutral zu bleiben. »Es ist mein

fester Entschluß, in kemen Kouftilt einzulrelen. wo

die Sache Fraukreichs nicht auf Recht uud Gerech-

t ig l ' i t basill »rare."
F r a n k f u r t a. M . , 4. Februar. Die »Neue

Fraulfurtcr Ztg." euthäll eiu Telegramm aus Eßliu-
gen vom 3. o. M l s . . welches berichtet: Eine heule
statlgefuüd.ue zahlreich besuchte Versammluug empfiehlt
mit überwiegender Mehrheit den Beitritt zum Ratio«
naiverem . nachdem eine Reichöverfassnng. Parlaments»
berufung und eill MißtüNlenövolnin gegeu das M i '
nisleilum. sowie ein Protest gegen das Konkordat
einstimmig beschlossen wurde.

T u r i n , 3. Februar. Die Rnhe ist an den Gren-
zen der Abluzzen wiederhergestellt; die Bauern zwin-
gen die «dcmoralisirtcn Reaktionäre", sich zu unter-
werfen.

P a r i s , 2. Februar. Ans Peruggia wird ge-
meldet: Die frauzösischen Bebörden habeu 400 Ge-
wcbrc mit Beschlag belegt, welche dazu bestimmt wa-
ren, die Räuber m den Abrnz^en zu bewaffnen.

Dem „Monitcnr" znfolge ist die Abstimmnng über
das 8<>nl»ln>>c0n>'ulllliu wegen iDeffenilichkeit dcr Sitznn-
gen erfolgt.

P a r i s , 4. Februar. Der heutige „Moni leur"
enthält ein Dekret, durch welches die Sitzungen des
Senates lind gesetzgebenden Körpers geregelt werden.
Kommissionen, bestehe»? anö einem Piäsidenten und
gewählten M i t g l i e d , , — je eine« ans jedem Burean
— werdeu den Adreßcntwurf redigiien.

Konstant inopel , 2. I,bruar. Die europäische
Kommission in Veirnt schlägt vor. in Syrien ein Gou-
vernement für die Christen unter dem Schuhe der
Mächte zu errichten; die Pforte schlagt deren zwei mit
Generalrälhen für die Ehristen und Muselmänner vor.

G i n l a d u n g.
Da die Wahltage für den muen Gemeinderath

schon nahe gerückt sind, so werden diejenigen Herren
Wähler sämmtlicher drei Wahllörper, welche sich den
Gruud>ätzen uuscres bereits veröffentlichteu Program-
mes auznfchlitßtn geneigt sind, hiemit freundlichst ein-
geladen . zu der Velsammlung

künftigen S o n n t a g , am <V. d. M.
Vormittags präzise um » V Uhr

ill, G e m e i u d e r a t h s s a a l e des R a t h h a u s e s
erscheineu zu »vollen.

Tagesordnung.
1. Ansprache des Odmannes.
2. Vornahme der Vorwahl zur Festsetzung einer

Liste von 30 Kandidaten für den zu wählenden Ce-
meinderath.

A n m e r k u n g . Die erscheineudeu Herren Wäh-
ler weiden aufmerksam gemacht, zur Legitimirung
ihrer Wahlbtrechligung das ihnen vom lövl. M a g i -
strale dieser Tage zugestellte Wahlrechtsdelilt mit-
brlngen zu wollen.

l̂aibach den 5. Februar ! 86 l .

D a s erste bürgerliche N3ahlcumit«5.

«Anzeige.
Die Monals-Versammlung des historischen Ver-

eins für K r a i n findet Donnerstag am 7. Febrnar
l t t l i l im Gymnasial «Konferenzzimmer. Schulgel'äude
2. Stock. Statt.

V o r l r a q : Fortsetzung der »Miltheilungen aus
Ioh, Nep. Primi; Briefen an Val. Vod!»>l — und
«Ueber die heuiigen Wenden a»»f Rügen." Vom
V e r e i n s » S t k r e t a r.

Laibach, 6. Febrnar 1861.

Handels- und Geschäftsberichte.
W i e n , 2. Februar. Bei der gestern stallge-

hablen Verlosnng des Anlebens vom Jahre 180U
wlirden folgende Seriennnmmcrn gezogen: Nr, l7.72l>.
N(>00. 10,37«. 18,294. l li. 142. 5386. 2778. 7220.
.'iii2<>. 1l 141. ,4.2«/i. 44l!4. 3421. 19 782 11 !i3ü
17..':48. 13 202. 13.833. 13.129.4828. 35U8. 13018
8!i79. 9 l47 . 1188. 10.404. 12,104. lllll. 18 348
10 2.'l9. 9 l l 0 l . 8428. 3012. 12.710. 10 730 18 9««'
3ii28. 14.311, 8223 und 1068.

(Hetreid - Dnrchschnitts -Preise
in Laibach «m l. Februar lt!60.

Marktpreise » ^ m « -

E in Wiener Metzen —

in iisterr. Währ.

^ ^^^r^ss^t^
w,iz,n — > - 7 »'/..
K.r» - ! — 4 52
Ocr,̂ c — _ ^ 2 0
Hasll — ^ — 2 a^
Halbfrucht — z ̂ . 5 53
Hcit»,n — — .1 " ? ' / . .
Hirse . . . . . . . . — ! — 3 !»?'/..
Kukuruz — — 4 ^

Theater.
H e u t , , Mittwoch, geschlossen.
Morgen. Donnerstag: „ D a s Mädchen aus

der Feenwelt", Z^ubermarchen.
Uedermorgen. Freitag: „Hansu Hanne", Sing-

spiel. — „Gute Nacht Rosa" , Genrebild. —
„Der Zigeuner", Genrebild. (Alle drei Stücke
znm erlte» Male)

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

I 5 " der i ^ 7 ? " ' " ' ^ ? ^'lsitemperatur ,7, i „ ^ N i i l . r u
T a g >n^.'chn.ng ' " P . ? «usU'll. . . , ^ ^ „ . . ' - ' " , b W l i t . r u n g b,...nrn-^ Snmd'N ...

2 Februar 6 Uhr M>g. 3^ . l>^ — 8 . 7 Gr. «. schwach Ncbtl ^
2 ^ Nchm. :j'^i».^8 — l . 2 . «. bcttn h»ll>hlitlr 0 00

l0 . «bi^ ^.^2».^0 — l . ^ ^ ! ^ , . ^ b,tto ^btwöllt
^ sUhr^Vilg. ' ^ l , A > — 5 . » <i>r. « schwach'

2 .. Nchm, 3^0.72 l- l 7 .. "- d.tto b,tto 0 . U0
!y .. A!»d. ^2!>,<»'i ^ m . ^ — ^ ' — - ^ ^ ' ^ ° d,tt°.

4. I ti Uhr Mrg. :lÄ3. 5H " " — 1.7 Gr. 0, schwach h.ittr
2 ., Nchl». 3.'»..-!? - z - ^ . ^ ., «>V. dctto dett, 0.00

l0 .. Add. 3^8.51 - l . « ., c». detto dctto

Druck und Verlag uon Ignaz v. Kleinmayr K5 H. Vambcrg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Bamberg.' '



^ « H t ' l ^ n l u » » ' ! ^ ^ T U i e l l , (Mittags l llhr ) (Mr. 3t>,. '.'ll>dl>l.) Dic Stinlliul»^ weftnllich bc^.r. Gold und fr^»dl' Wcchscl all>,^,N!!l augcl^'tni »,,d gc^.» die Schluß-NvtirmnM
W l ^ l ^ ß l , l ! v ^ l U / ^ » 4. Fcl'ruar. d.r Ic^ttii Börft u»l »!>hr al>5 2"/ , l'illigcr. "lus Itaatiipapicrc zci^t sich vicl (!>>!ld. thcilw^isc a»ch iil'cr au^wäiti^c N^chsra^,-. ?I»ch di, übr i^u ^apicr^

gattüügc» l'clicl't lüd biuigc Sp>f»lali^!!0 lfffcftlü l'ci »ü^wöhiiüch ltl'hastni Uüisatzl» hl'hcr vcrhandllt, ^!r<d stuffs

^. dcs Klnatcs (sür ^90 ^ )

(5','ld Wa l l
I » i»l1crr. Wahrung . zi> ä°/, ^7.50 ii7.7ü
!)iat!<.'l,al - An!,!)!'» »lit

I.nliilr-ssl'üp. . . . „ 5 „ 7<! !j() 7<l.50
3lati>.'»al - ''lnkhc» »lit

A^'r i l -Ccup „ 5 „ 7»»,.)l> 7 <:,<!<'
Mrtalliqüsö ., " „ «>4— <l̂  ll»
dcttl, »ni Mai - (5c>,lp, „ 6 „ <>Z. - tt.».l»
dlttl? „ ^ i „ Ü4.2) i»4.̂ <»

!»it Villl 'silüg u. I t ^ : l ^ . . ltt«.5)0 j<»? -

., ., l«<z<> zu

« ,. zu l00,1 . 82.— 8 2 . ^

<5l,!!i!):N,!ite»sch. z» 42 1̂ . «üüll-. ^ä üv l»z.—

l!. der Kl-lNillNidcr (sür 100 st.)
t"l'IMd!!!t!as!!!!!g>?'Ol'!!^til,'Ns!!.

Vlicdn-O.stnrnch . . zn <»"/« «^,— «i',,—
Ol>. O.st. und Sa!,;, . „ 5 „ ««.i>l» «>;.75
Ä^l)!».li 5 ., ^9./>0 <)<>.-

l»cll> War,
Ztci t lü ia l l „ >"» „ l i ä — 5>6. -
Mahn» u. Schl.silii . „ 5 ., 8.).̂ ,<» 8<l —
Iliniaru . . . . „ /> , liö.'<!.'» <!'i 75>
Qm, Va»,, Kro. u. Slav. „ 5 „ <N «0 <!̂ .ii<»
Oali<it!! , 5 „ U2,— ll!,,^)
T i l l ' l i i l ' . u. ^uk'w,. . „ 5 , <>U.'>0 <N.—
V.iüliaiiisch»' A»>. l8-'»!> „ 5 „ —.—

A k t i e n (pr . Stück).
Nal,V'!!^Il'anl 7A».— 72! .—
Klsdit-'.'lnst. f. Han^ll ». (Äciv. zu

2>iUss. 0. W. (oh»s? iv ) , ll)!./>» KN'UI
'^t. ^. (5<5^>i!.-G.>s. z. .')<)<» sl,ö. W. ü?4.— 57.'».—
K. F.rd -'.'.'.,'rdl' j . !<><)() ,1. (5M. 2U9^i. 2<>i>4,-
^taat<l-(5>s-G.,', zu 200 ,1. ( i . M .

l'dc>- s»0<> ^ r 288.5l) 2 !̂!)
Kais. «lis.-Äal,» ^li 200 ,1. (5. M . >«4,— l«5,—
Slld-»oldd.Vtrl'.-V '^00 „ „ t0,',.'»tt lOli,50
Theisil', zu i-00!i.O'M, iiiit l!»^ , l .

(.'><>°/.)^i»;al)lu,!^ . . . . - . — —.—
Siidl, Staai^'.ll'xil'.-vs» »>. O'tüt.

ital. Eis. 200 sl c>. W. 5)0 F>.

(Äclo War,
Galiz. Karl'kndw,-Äah» zu20<» ,1.

(5. M . »i, «0 11,(40"/,) lsiiiz, l,'.7,.')0 IN«,.'i0
O.st Dl,',!,.Da>,!pfsch, tt'cs, ^ ^ 404.— 40st.^
O.sssNlich iüovv i» Tncst ? ^ 15,0,— ,70.—
Wir». Dampfm.-Ast.-Ocs, ' ^ ,'l75, - :l«.'..—
Pcslhlr Kctt.!!brllct.u . . . 40,».— 405,—
' M m . Wcsibah» zu 2<)0 si. . l t t l . — lü l .50

P f » , l , d b r i c f e (siir ll)0 f l )
National- <ijäh, v . J . <«57i.<>"/« <«>.— lOl 50
ba,!l>i»s ! 0 „ dctt^ „ 5 „ !>?.— 9^. —
V, Ä , v.rl^' l 'alc . „ 5 . , 00,50 ! )». - -

'.Ilatioiiall'. l , ,
, . 5 „ «tt,75 8 7 , -

Vose (P^r Stück)

.'t!,d -ÄnNalt sür Ha»dcl >,, Ofw,
,,!l I00i^.l ' f t. W l ! 2 7/> l l ^ . "

D,'i!,-D.ni,p!s,-G z. 100,1. ft'M, U'l 50 9« 75
Zladtgc»,. ^ , l » zu 40 ,1, ö,'R<. . A7 50 ,'i«,—
^I^rhazy ., 40 „ C M . . 8 7 - - t<8,-'
Salni ,̂  40 .'t5 75 3<>,25
P.ilsn, ,̂! 4'» l1, <,5M. .l7 — :t?5«>

Gl'ld Ware
(5lal y „ ^0 34 2ä 34.7»
St, tt>!.»l,is „ N) „ „ . 35.— A5.5U
Windischgr^ ., 2'» „ „ . 20.25 20,75,
Waldst.,» ., 20 „ ., . 24.75 '.'5,25
,'tVglevich „ 10 „ „ . 15. - l5,50

Wechsel.
3 M o n a t c

3G.ld Ar i t f
'.'luq^burq. sür <00 st. südd, W. . !2>^ 25 12^.75
,Vl'äiissliit a. M . dttto . !>^.5U l28,75
Vaiül'urg. sin !00'.l'.'.nk Vaiilo . l 13,25 <l^<,35
^!l'»dl'!l, sür 10 Ps. T t l r l iug . 14'.!,50 <50.—
^avi^. sur l»0 Fransö . . . 5!).20 5!>.3V

O'ouvö der Geldsorten.
<Z!cl> Ware

K. Müuz.Dufate» 7 st, 10 Nlr . 7 ,1, l i N l r .
Krl,'!n» . . . 20 „ 70 „ 20 „ ?2
NapDl^üsd'or . l 2 „ 5 ., «2 „ 10 „
Nuss :u»ptriale . >2 ., 30 „ 12 ..22
A.'rlNlSlt>i!.'r 2 „ 2? ., 2 „ 28 „
Zi!lc>:Ä>,!l ' 4:>„ 5> .. 50 ,. —

Ess'clttcn- nnd Nlcchscl-Kllrsc
all der k. k. öffcntlichcn Vörsc in Wien.

Den 6. FrlnillN' l t ) ( i l .
^-ffcl'tel,. Wechsel.

5°/„ M^alliqncs <i4, - Sill 'cr . . . 150.50
5"/«^at.- ' . ' I , i l , <5Ü0 ! Vriirol, . . ,505»
V.nif.lsticu . . 7^0.— K. s. Dufatf» 7.>4
.<tr,dilaftil!i l5'.».- -

Eahrordnime
dcr Iüzzc ,nls dcl' l'i'.dlichcn K'lMs-Eij'clllml)ll

' vom lt. V l t obe r l8<il) bi<!l a»»f Wei te res .

I » drr Richtmiss nach Wir».
Lailnich Abfahrt Nachm. 1 Uhr 1 M. u. Nachts 12 Uhr 18 M.
Striiilirilä „ >! „ l) „ „ „ 2 „ !̂ 7 „
iUiarl'llr., Abcndö tt „ 21 „ „ Früh 5 „ 4^ „
<^a; „ « „ 42 „ „ ,. » „ - „
Brutt Nachts 10 „ !l9 „ „ Vorm. !) „ 5,7 „
Neustadt Friil) <i „ c!1 „ „ Nachm. .'! „ l l „
Wien Al>t>n,sl „ 5 „ 20 „ „ „ 5 „ — „

I n dcr Richtliilss uoii Wim.
Wicn Al'fchrl Vor»l, 9 Uhr ck> M. u. Nachts 1l Uhr — M .
Neustadt „ N „ 1<̂  „ „ „ 12 „ 4<; „
Arlitt Nachm, 4 „ 2« „ „ Friih 5 „ 42 „
Oraz Ad.ndü «; „ 24 „ „ „ 7 „ 4^ „
Viarl'iirg „ tt „ ^<; „ „ Vorm. 9 „ 56 „
Slciiüniick Nachts 11 „ 4<! „ „Nachm. 1 ., 1!» „
Lnibach Aütmift „ 2 „ 7 „ „ „ 8 „ 40 „

-̂ ^ligc zivischcil Laibach, Trlcst nud VrlN'dig.
I>l drr Rl'chlima. nach Trirst und Vrncdig.

l'ail'ach Abfahrt Nachtö 2 Uhr 17 M. u. Nachm. « Uhr5>0'.N. >
Trirst Äutiiuft Frilh 6 „ 10 „ „ Ab^ild^ 0 „ 4« „ >
würdig „ Nachm. 2 ,. 1« „ „ Frilh 4 „ 5>0 „ ^

I I I der Nichtuiicl. vou Tricst iilid Vrurdig, ^
Venedig Abfahrt Nachw l'l Uhr — M. u. Vorm. 10 Uhr Mi M.
Tricst „ Früh 0 „ 45> „ „ Abrudö N „ 15i „ !
^aibach Nukuuft Mittag 12 „ 30 „ „ Nachts 12 „ « „

-̂ Algc zwischen i?aibach und Kanizsa.
Abfahrt uou Lailiach NachtS 12 Uhr 1« Mimitcii.

„ Kanizsa Früh 5 „ — ,.
Ankunft in Kanizsa Vorm. 10 „ 25 „

„ „ Lal'bach Nachm. 3 „ 40 „

5' r e lu d e u 2l lt z o i g c.
Den 4. Fcdniar I t t t t l .

Priliz zu Hohtüllchs, k. k. Hnuplma»,!, uc>l,
Oilji. — Hl- ^arc'N V.'scUi. roll Görz. — Hr.
Rl i l l ln l , K.nisllun!!,, uoil Vrcölml. — Hr. Simon,
He ps>!> ha null's, 00,> Smigcidn'g. — Hr. Gl.iscr.
Hc'pfciilMldlcl. «.wil 3>eichei,lNi.

Kundmachung.
Von dcr k. k. Nolmall)auptschlil Dircklimi

wird yinnm bckannt gcnlacht, daß mit jcncn
Knabcn, wilchc von Privatlchlcrll gu Hausc
ulU<'nicht^ wurden, die schriftliche und münd-
liche Plüfllilg am " l . und 5, März d. I . vorge-
nommen werdm lvird.

Diejenigen Priuatschüler, welche sich diejVl
Prüfung nitterziehcn wollen, haben am 3. Ma'rz
vormittags von l<l—l2Uhr der Normalhanpt-
schlildirektion ihre Scaudeötadelle zn üderrcichcn
und die PrüfnngStaxe zu erlegen.

K. k. Ztormalhauptschul Direktion
L l i i d a c h an, ü. Fcdlllar l t t l i l .

3 »77. (2) Nr. 6 ,80.
E d i k t .

Non dem k, k. Bezirk^nnte k^ias, als Gcricht,
wird hicmil b räun t ^ein^cht:

Es sei übcr da5 ?lnsllchen des Herrn Anloii
Mozhck vo» P l a n i n ^ , ge^en Andracs Iiivanzhizl)
von Naune, wegen aus dem Vergleiche vom ö. Au .

stust >8ä!), Z. 32- lü . schllldl^ci! «.-)? si. 22 k,-.
^ M . c>. », c,,. i» die rxckulive öffciilliche Vcrstcigenim;
^cr, dtin i!!!)t>lli gcl)ör>>,lll, im (hlUllddllche rcr H^ls.
sch.i'l ^ladlischck ^>il, Urb. Nr, 3li,j3^.2 imd 3l)^.'!,)2
l)(,,r^ol>un>'!,de!i R<^l!lät s.iinnit A n . l!!,d Zu^chöl',
im ^erichllich eihodeinn Schätzungsli'crlhe von l095 si,
C, M , qcwilligcl l,nd zur Avr i^hn ie cc>selbci>
oic crckl<t!l.'cn FrM'icNmgstligs^tzuiis.ci, ,iuf den 2,
M a l , ; , auf d.li 2, Apri l nod auf deu 3 M a i
!8< i1 , jcdcsm.il «^nmitlags um l) llhr in rcr
Amlsk^nzl.i mil dein Aiiliange dcstinnlit wl'sdcu,
0^ß Nc ttllzudictendt i inal i l .n «ur l'ci d^r litzlen Fcil-
dictiing lNich uiuer drin Echä'l)U!igswertl)e au dc,>
^ l ! ls ld i . lc> ld»! l l )Mta»^ ' 'a /0 l 'U »vcidr.

Das Sckatzuli^spsotokcll, der GlliudliuchscNlakl
und die ̂ !zitlUil'uc'l>ediuli!usse kouinu l'ri diesrin Gc»
richlc iü dr» gewöhnlichen Amt^Uiudr l , ciugcschen
»vcill'u.

K. k, Bczir ls. imt Ü>ias. alö U. i icht , ^ u 18.
Dezeml'tr l8«l).

Giu gesendet.
Unser verdienstvoller Mi t lumier , Herr Z a h n «

a r z t P o p p in Wien, hat für sein A n a t h e r i n -
Äl'n n d iv a sfe r soeben ein Privilegium zum allge»
meinen und MMl'iuderten Vertriebe demselben in sammt»
lichen Freistaaten von Nordamerika erlaugt. Wi r
wünschen dein rastlos vorwärlMrel'endeu Erfinder
dieses anerkannt trefflichen Mundwasser^, welche« im
gegeun'ärtigeu Auqenl'lck wohl der populärste Arlik-l
aus dem ganzen (Äel'iete der europäischen Zalmt'os-
metik genannt iverden darf, aufrichtig Mick zu dcr
großartigen Erweiterung seines Msaneö jenseits des
Oceans, uud siud überzeugt, daß sein von den ersten
ärztlichen Autoritäten empfohlenes lind tausendfältig
erprobtes Erzeugnis auf den Toilcttetischen traus«
atlantischer Damen bald ebenso fest eingebürgert sein
wi rd , wie in der alten Wel t , wo es seit lange bei
Hoch nnd Niedrig mit Recht sich der grö'stten Veliebt«
heit erfreut. Solche Privilegien für Medizinal« nnd
Parfümerie-Artikel werdeu iu Nordamerika bekanntlich
au Ausländer uur in deu selteusteu, besonders be-
rücksichtigiingsivürdigeu Fällen lind nach genauer Prü»
fung seitens der kompetenten Sanitäts > Vcbörden
ertheilt; aber glücklicherweise gibt es dort kein Dok«
toreii 'Kollegium inebr, ivelches engberzig uud pe>
dautisch genug wäre/sich in die Forin der öffentlichen
Autündiguug solcher, eiumal zum freien Verkehr zu-
gelassenen kosmetischen Mittel nachträglich einzumischen
und dem Erzenger die Stylisiruug seiner Annoncen eigen-
mächtig vorzuschreiben.

Z. 2l4,

Dienjlcg - Antrag.
Ei» juugcr, lcdigcv. iu rcl Ockoiwmie uuo im Forst»

fache scdr bliUlindertcr M a u » , lvnosclit anf ein L<nid»
gut oder in line Falnik, auch Gtwlvkschast nls Vcr«
wallcr oder Mogaziuär zu u»lcikl,'mincn uud kann gc»
!!Ügt»l>c GlN'antir lcisle» ; auch ist cine Bäckerei nm
2 l 0 fi. sogleich zn habe». I oh . Ant. S c h u l l c r zn
Laibach. P^ina.Vorst. Nr. 28. konzes. Geschäfisagent.

Z, 2I.' i.

ZU klttlscn werden lMch l :
grööne. auch oie größten Onlcr > Komplsre in al l ln
Grönländern Oesterreichs; Häuser mit nnd olmc Gar»
!<-» in <,'aibach, G>az. FNag5usnrt, klsinere Landgüter
b>i Cill i in Steicrmark, Villcn bei Gra^. ^>, ver«
mielbeu abrr sind liicr z>vci Gasthiius-^or.iliiätcn um
210 fi. und 296 fi.; cin G^wölb um 70 fi,; dann
Quarlieic mit 2 l'iö ^ Zimmcln werdru zu mielben
grsucht, Johann Anton Schuller zn^'aibach. Polaua«
Vorlädt Nr, 28 . antor. Agli i t .

Z. U)0. ( l l )

W I ^ > D ^ U Dieses Mittel wird täglich ein Mal
^ M ^ ^ M Z M Morgens in der Portion vo» ;wei Erl'sen
H ^ » » V ^ ^ ^ in die Haiitftcll»'", ivo der V.irt wachsen
M W M D M l M « s o l l , el'lszericben lind er;en^t binnen scchs
^ ^ N l ^ ^ ^ W Monate» einen vollcn kräftigenVaitwnch,?.
Daösell'^ ist so wirksam, das? es schon bei jungen ^n<
ten von >7 Jahren, wo noch qar kVm Vartwnchö vor-
handen ist, den Ä.n't in der oben gedachten Zeit her-
vorrns't. Dic sichere Wiiknng gava,Uirt die Fabrik.

Cliinclischro 5)aarfärbcmittcl !i Fl . si. 2.10.
Mit diesem kann man Angenbraucn, Kopf< und

Varthaare snr die Daner echt färben, von: blässesten
Vlond nnd dnnklen Vlond big Vrann nnd Schwarz,
man hat die Farbennnancen ganz in seiner Gewalt.
Diese Komposition ist frei von nachthciligen Stoffen;
so erhält z. V. da>3 Ange inchr Chaiafter nnd An(!drncf,
wenn die 'Angenblanen ct>vaö dnnller gefärbt werden»
Die uorznglich schö,lcn Farben, die dnrch dieses Mit te l
hervorgebracht werden, nberlreff^n alle^ b.s jel̂ t Eri«
stireilde.

(Srsinder l N ö t h e ^.' Comp. in Ber l in , Kom-
mandantenstr. t i l . — Die Niederlage beftndet sich >>>
Laibach bei Herrn / K L K ^ l ' t "K>»«!»k<'i ', Hanptpl^tz
Nr. 2ijl).

Z. 16«. (2)

H H ^ CameualSloileüe. " ^ K
Die

DaMen^PnDaren^Niederlage
am Knndschnfwpllch Nr . 332,

empfiehlt böchst elegante S a l o n - und Va i l - (^uiffurc'n aus (>lold- und Ti lberbaud, Go ld - lM"
Silber-(^heui l leu-Netz, eine reichhaltige Auswahl in Val l -Gui r landen.

Ferner cinc neue Sendung

Dlmml-Mieder ohne Naht,
in den verschiedensten Systemen zum Lchucllöffncn :e. )c. zu den billigsten Preisen.

Anna Fischer.


